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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Sonnabend, den 14. Februar 


Thorner 


ldeulſche Ze 


wrazglaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Craudenz: Guftan Röthe. Zautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſcher Reichstag. 
64. Sitzung vom 12. Februar. 


Im Reichstage begann heute die zweite Berathung 
des Arbeiterſchutzgeſetzes mit den Beſtimmungen über 
die Sonntagsarbeit. § 105a wurde in der Faſſung 
der Kommiſſion angenommen. Die Arbeiter können 
an Sonn- und Feſttagen nur zu den Arbeiten ver⸗ 
pflichtet werden, welche nach dieſem Geſetz an dieſem 
Tage geſtattet ſind. Für eine von dem Abg. Orterer 
beantragte Einſchränkung der obligatoriſchen Sonn⸗ 
tagsarbeit auf Arbeiten, welche nach der Natur des 
Gewerbebetriebs Aufſchub oder Unterbrechung nicht 
geſtatten, ſtimmten das Zentrum, die Sozialdemokraten 
und einige Volksparteiler. $ 105b Sonntagsruhe 
der Arbeiter in Bergwerken u. ſ. w. wurde mit einem 
die Vorlage erweiternden Kompromißantrage der Abgg. 
Gutfleiſch, Hartmann Letochs, Stumm angenommen. 

Fortſetzung morgen. 
—————— me een] 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung am 12. Februar. 

Das nach den geſtrigen Erklärungen des Finanz 
miniſters überraſchende Ergebniß der zweitägigen Ver⸗ 
handlungen des Abgeordnetenhauſes über die Heran⸗ 
ziehung der Aktiengeſellſchaften und eingetragenen Ge⸗ 
noſſenſchaften iſt das folgende. Die Beſteuerung der 
Aktiengeſellſchaften uſw. wurde unter Ablehnung des 
Antrages Brömel angenommen, aber mit dem Antrage 
v. Achenbach u. Gen, der wenigſtens für die inländi⸗ 
ſchen dauernden Beſitzer von Aktien oder ſonſtigen An⸗ 


ttheilen die Doppelbeſteuerung der Dividenden, Zinſen 


a 
Auch die 


uſw. ausſchließt. 


Finanzminiſter, der dieſen Antrag geſtern be⸗ 
hatte, entdeckte heute, daß derſelbe den großen 
be, die ausländiſchen Aktieninhaber zu 

zum Gntjegen des Abg. Windthorſt 


Der 


angenommen. Für denſelben ftimmten 
jativen, Nationalliberalen, Freiſinnigen 
eil der Konſervativen. 

Brömel ſchen Anträge, die eingetragenen 
Genoſſenſchaften überhaupt oder wenigſtens die Konſum ⸗ 
vereine mit offenem Laden, inſofern ihr Geſchäftsbetrieb 
nicht über den Kreis ihrer Mitglieder hinausgehe, frei 
zulaſſen, wurden abgelehnt. Die bezügliche Beſtimmung 
erhielt auf Antrag des Abg. Metzner folgende Faſſung: 
Konſumvereine mit offenem Laden (Magazin oder 
Lager) unterliegen der Einkommenſteuer. Nach An⸗ 
nahme des Antrages Achenbach wurde die Beſtimmung 


über die Beſteuerung der Aktiengeſellſchaften und ein⸗ 


geſchriebenen Genoſſenſchaften (§ 1, Nr. 4) mit 216 
egen 102 Stimmen angenommen. Gegen dieſe Formu⸗ 


irung ſtimmten ſowohl die Freiſinnigen, ein Theil der 
Nationalliperalen, die beiden Freikonſetvativen Schultz 
(Lupitz) und Dr. v. Achenbach und einige Mitglieder 


Zenilleton. 
Vendetta. 


Fortſetzung.) 
Zweiundzwanzigſtes Kapitel. 

Die Sonne ſteht ſchon hoch am Himmel, 
als Edith nach tiefem, traumloſem Schlaf er⸗ 
wacht und in Marinas Augen blickt. Mit 
einem Ausruf des Entzückens richtet Edith ſich 
empor und ſchaut bewundernd auf die ſchöne 
Geſtalt, die in der reichen Nationaltracht der 
Korſikanerinnen ſich über ſie gebeugt und ſie 
mit einem Kuſſe geweckt hat. Die Mandila 
ſchmiegt ſich eng an das dunkle, glänzende Haar, 
der Saldetto fließt an der ſchlanken Geſtalt 
nieder, und duftige Myrthenblüthen ſchlingen 
ſich über der weißen Stirn zu einer Krone. 

„O Marina, wie biſt Du ſchön,“ flüftert 
Edith, ſie mit den Augen verſchlingend. 


32.) 


Marina erröthet und lächelt, dann aber mahnt 


ſie zur Eile, es ſei ſchon ſehr ſpät, und es erfordere 
Zeit, die korſikaniſche Nationaltracht anzulegen. 

Roſita, die Zofe, die Danella geſchickt, hat 
Edith eine Taſſe Chokolade gebracht und ſoll 
ihr ſpäter bei der Toillete, die Danella auf 
Marinas Bitte in Baſtia beſorgt hat, helfen. 

Marina begiebt ſich in ihr Zimmer, um 
dort auf Edith zu warten, endlich erſcheint 
Roſita und meldet verzweifelnd: 

„Wir können nicht mit der Mandila zu 
Stande kommen, möchten Mademoiſelle nicht die 
Güte haben und uns einen Rath geben!“ 

Marina eilt in Ediths Zimmer, und als ihr 
Edith unter Lachen und Weinen entgegenruft, 
ſie habe ſchon hundert Haarnadeln auf dem 
Kopf und die Mandila falle trotzdem immer 
wieder herab, ſagt Marina lächelnd: 
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. Köpke. 


des Zentrums, welche die Freilaſſung der Aktiengeſell⸗ werden. 


ſchaften oder wenigſtens eine weitere Einſchränkung 
der Beſteuerung wollten, als eine Anzahl Mitglieder 
des Zentrums, Dr. Windthorſt, v. Huene, v. Heere⸗ 
mann uſw. für welche die Beſtimmung nach Annahme 
des Antrags Achenbach unannehmbar war. $ 2, Be⸗ 
ſteuerung des Einkommens aus preußiſchen Penfionen, 
Grundbeſitz, Gewerbe⸗ und Handelsanlagen ohne Rück⸗ 
ſicht auf Staatsangehörigkeit, Wohnſitz oder Aufent⸗ 
halt, wurde nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion an⸗ 
genommen und die Sitzung bis Freitag vertagt. 


Deut ſches Reich. 
Berlin, 13. Februar. 


— Der Kaiſer empfing am Donnerstag 
u. A. den Grafen Walderſee in deſſen neuer 
Eigenſchaft als kommandirender General des 
9. Armeekorps. Nachmittags folgte der Kaiſer 
einer Einladung des franzöſiſchen Botſchafters 
zur Tafel. 

— Die Kaiſerin Friedrich in Begleitung 
der Prinzeſſin Heinrich und der Prinzeſſin 
Margarethe ſtattete Donnerstag Nachmittag der 
„Urania“ einen Beſuch ab, welcher über 1½ 
Stunden dauerte. 

— Ueber den gegenwärtigen Stand des 
Koch'ſchen Heilverfahrens findet ſich ein ſehr 
treffendes Urtheil in der „Wiener Mediziniſchen 
Wochenſchrift“, es heißt dort: „... Wenn 
man die Aeußerungen über die entſchieden 
günſtigen Erfolge den theils negativen, theils 
geradezu ungünſtigen Ergebniſſen von anderen 
Beobachtern gegeüber hält, ſo iſt es bei den 


| möglichleit, zu einem klaren Ueberblid, ger 


ſchweige denn zu einem ſicheren Urtheil zu ges 
langen. Wie ſind, muß ſich Jedermann fragen, 
die beſtehenden Widerſprüche zu erklären? 
Auf welcher Seite ſind die Beobachtungen un⸗ 
genau oder falſch, auf welcher Seite die aus 
ihnen gezogenen Schlüſſe? Wird das Mittel 
überall in derſelben Weiſe angewendet? Unter 
denſelben Kautelen, bei geeigneten Individuen, 
in der vorgeſchriebenen Doſis, in entſprechenden 
Zwiſchenräumen? Iſt es nicht auffallend, daß 
Koch und ſeine Kliniker von ungünſtigen Zu⸗ 
fällen überhaupt nichts zu berichten wiſſen? 
Ein Heer von Fragen harrt der Beantwortung. 
Aber objektiv muß an ihre Löſung gegangen 


„Das hätte ich mir denken denken können 
— nur korſikaniſche Hände können die Mandila 
regelrecht befeſtigen. Laß mich nur machen!“ 

Im Nu hat ſie die zahlloſen Haarnadeln 
entfernt und mit wenigen, aber geſchickten Be⸗ 
wegungen die Mandila in die richtigen Falten 
gelegt, welche ſie mit einigen halbaufgeblühten 
Oleanderblüthen befeſtigt, und dann führt ſie 
Edith vor den großen Ankleideſpiegel und ſagt: 

„Nun betrachte Dich — Du ſiehſt zum 
Entzücken aus!“ 

Edith wirft einen Blick auf ihr Spiegel⸗ 
bild und fragt dann beklommen und ängſtlich: 

„Marina — iſt mein Kleid nicht zu kurz 
— ich komme mir vor wie eine Ballettänzerin!“ 

Marina lacht herzlich und beruhigt ſie, und 
dann gehen Beide zum Frühſtück, welches aus 
verſchiedenen ſtark gewürzten, äußerſt ſchmack⸗ 
haften Nationalgerichten beſteht und ihnen köſt⸗ 
lich mundet. 

Jetzt erklingt Hufſchlag vor dem Hauſe; 
Edith eilt ans Fenſter und ruft, in die Hände 
klatſchend: 

„Fra Diavolo in Perſon!“ 

Der alſo Bezeichnete iſt Danella, der in 
ſeiner glänzenden Nationaltracht, eine Adlerfeder 
auf dem Hut, erſchienen iſt; in ſeiner Begleitung 
befinden ſich verſchiedene junge Edelleute, eben⸗ 
falls in Galatracht, welche Edith vorgeſtellt 
werden und deren offene Bewunderung aus⸗ 
drückende Blicke die junge Engländerin in nicht 
geringe Verlegenheit bringen. 

Jetzt wird lautes Jubelgeſchrei draußen 
laut und eine Schaar Ziegenhirten, Felle über 
den Schultern und Flinten in der Hand, er⸗ 
ſchien zugleich mit den Bauern von Bocognano, 
um die Braut in das Haus des Bräutigams 
zu geleiten. Danelas Schlößchen gilt heute 
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mützen, verboten iſt. 


Wort zur Lage“ eine 
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Franzöſiſcher Chauvinismus — Ver⸗ 
neuil ſpricht von einem wiſſenſchaftlichen Sedan 
und ruſſiſcher Deutſchenhaß ſind keine 
wiſſenſchaftlichen Argumente.“ — Die „Poſt“ 
beſpricht die Befunde, welche Virchow bei Se⸗ 
zirung der Leichen ſolcher Perſonen gemacht hat, 
die der Tuberkuloſe theils ohne, theils nach 
Koch's Einſpritzungen zum Opfer gefallen ſind. 
Das Blatt kommt zu folgendem Schluß: 
„Wie ſich übrigens auch die Zukunft des Koch⸗ 
ſchen Heilverfahrens geſtalten mag, ſo viel ſteht 
feſt und wird unumwunden anerkannt, daß 
Profeſſor Koch als Erſter ein Heilmittel gefunden 
hat, welches eine ſpezifiſche Wirkung auf das 
tuberkulöſe Gewebe ausübt. Dieſe Thatſache 
ſichert ihm und ſeiner Entdeckung einen ewigen 
Ruhm, und wenn er auch das wirklich ver⸗ 
wendbare Heilmittel gegen dieſe entſetzliche 
Geißel der Menſchheit nicht gefunden haben 
ſollte, ſo iſt er auf dem beſten Wege dazu, 
welchen er ſelbſt oder die künftige Generation 
in der Wiſſenſchaft wird eifrig verfolgen müſſen, 
wenn ſie an jenes hohe Ziel menſchlichen 
Strebens gelangen wollen. 

— Der kommandirende General des fünften 
Armeekorps, v. Hilgers, hat ſoeben an alle zum 
Korpsverbande gehörigen Truppentheile einen 
Befehl gerichtet, nach welchem vom 1. April 
d. J. ab das Tragen von allen Extra⸗Kleidungs⸗ 
ſtücken, mit alleiniger Ausnahme von Extra⸗ 


n Das Tonferoative 


ri 


hiermit mit allem Nachdruck, daß für eine fron⸗ 
dirende Richtung die in der Weiſe der „Hamb. 
Nachr.“ und der „Münchener Allgem. Ztg.“ 
gegen die Regierung, agirt, auf konſervativer 
Seite kein Verſtändniß beſteht und die Möglich⸗ 
keit, ſich mit ihr zu begegnen, ja auch um ſie 
länger ohne Proteſt ſchweigend gewähren zu 
laſſen, ausgeſchloſſen iſt.“ —Unſerer Anſicht nach 
legen die Herren v. Helldorf u. Gen. den Er⸗ 
örterungen der beiden genannten Blätter, die 
ihre Direktiven offenbar von Friedrichsruh er⸗ 
halten, eine viel zu große Bedeutung bei. Fürſt 


als Edwins Haus — ſo will es die korſikaniſche 
Sitte. Nun werden zwei prachtvolle Reitpferde, 
deren Zäume und Sättel mit Myrthen beſteckt 
ſind, vorgeführt, und Marina und Edith be⸗ 
ſteigen dieſelben. Bevor Marina indeß der 
Behauſung der Väter den Rücken wendet, hält 
einer der jungen Edelleute die übliche Abſchieds⸗ 
rede an die Braut; der junge Mann betrachtet 
es als eine Ehre, dies thun zu dürfen, denn er 
war ein Schulkamerad Antonios und ein Be⸗ 
wunderer der aufblühenden Marina. 

Er entledigt ſich ſeiner Aufgabe, ohne zu 
zaudern oder zu ſtocken — die Worte ſprudeln 
in ſüdlicher Lebendigkeit von ſeinen Lippen, 
und die Umſtehenden lauſchen in athemloſer 
Stille der von lebhaften Geſtikulationen be⸗ 
gleiteten Rede. 

Edith verſteht nicht italieniſch, aber der 
Eindruck, den die Rede auf die Zuhörer und 
beſonders auf Marina machte, befremdet ſie. 
Die Landleute ſchauen ſehr finſter und traurig 
drein — die Frauen und Mädchen weinen 
ſogar. Danella hat anfänglich höhniſch auf 
den Redner geblickt, aber jetzt ſieht er 
triumphirend aus, und Marina iſt erſt dunkel 
erglüht, um gleich darauf aſchbleich zr werden. 
Sie ſchlägt das Auge nicht auf, ihre Hände 
ſind krampfhaft verſchlungen, und ihr Buſen 
hebt und ſenkt ſich ſtürmiſch. 

Jetzt ſchließt der Redner — dicht vor 
Marina hintretend, ſchleudert er ihr einige 
Worte im Patois der Bauern entgegen, und 
die ganze Verſammlung bricht in ein lautes 
Geſchrei aus, welches Edith wie Haß und wie 
Verdammniß im Ohr klingt, während Marina 
einen leiſen Weheſchrei ausſtößt und vom Pferde 
geſunken wäre, wenn nicht der alte Tommaſo, 
5 das Thier am Zügel hält, ſie geſtützt 

ätte.— — — 
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Bismarck kann durch ſeine Ausfälle gegen Herrn 
v. Caprivi Niemanden mehr kompromittiren, 
als ſich ſelbſt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den 
Allerhöchſten Erlaß, betreffend die Aufnahme 
einer Anleihe auf Grund des Geſetzes vom 
5. Juli 1890. 


ulſche Tageblatt“ | So 


— Das Wolff'ſche Telegraphenbureau, jo 
konſtatirt auch die „Frankf. Ztg.“, hat bis zum 
4. Februar „allen ſeinen finanziellen Nachrichten 
ein allgemeines Intereſſe beizulegen beliebt, um 
fie des A. O.⸗Privilegs theilhaftig werden zu 
laſſen. Nach dem 4. Februar hat dann das 
Bureau auch an ſehr wichtigen finanziellen 
Meldungen ein ſolches Intereſſe nicht mehr zu 
ſehen vermocht; wir ſind aber der Anſicht, daß 


„Was heißt das Alles?“ wendet Edith fi) 
beſtürzt an den Grafen. 

„O, es war die Abſchiedsrede an die 
Heimath, die jede Braut anhören muß.“ 

„Aber es klang ſo wild und drohend?“ 

„Wir Korſikaner ſind noch nicht ſo ziviliſirt 
wie andere Völker,“ meint Danella leichthin, 
und dann drückt er dem Redner die Hand und 
ſagt warm: 

„Bernardo 
Meiſterſtück!“ 

Marina beißt die Zähne zuſammen, als ſich 
der Zug jetzt in Bewegung ſetzt, und dabei 
dankt ſie Gott, daß Edith Bernardos Rede 
nicht verſtanden hat, denn er hatte mit den 
Worten geſchloſſen: 

„Antonios Geiſt ſchwebt über Dir, der 
letzten Paoli; er weiß, daß Du den Fremden 
nur heiratheſt, um Deine Vendetta leichter er⸗ 
füllen zu können, denn der Mörder gehört der 
Nation Deines Gatten an, und früher oder 
ſpäter wird Dein Dolch ihn erreichen! Ver⸗ 
giſſeſt Du Deiner Pflicht, dann wehe Dir, 
Tochter der Paolis!“ 

Der Kavalkade wird ein mit Blumen und 
Bändern geſchmücktes Spinnrad, als Symbol 
einer glücklichen, fruchtbaren Ehe vorgetragen 
und unter unaufhörlichem Flintengeknatter ſetzt 
ſich der Zug in Bewegung. Die Frauen und 
Mädchen werfen Reis, Blumen und Weizen⸗ 
körner auf die Braut und ihre Begleiter, und 
bald biegt der Hochzeitszug in die zum Schloſſe 
Danellas führende Allee ein. Auf der Frei⸗ 
treppe ſteht der Bräutigam in Geſellſchaft 
mehrerer Edelleute aus der Nachbarſchaft; die 
einfache Marineuniform ſticht in wohlthuender 
Weiſe von den bunten Nationalkoſtümen der 
anderen Herren ab, und entgegen den Ge⸗ 
bräuchen der Inſel, welche dem Bräutigam vor⸗ 


Deine Rede war ein 


das nicht von einer Abnahme, ſondern von 
einer Verſchärfung der Sehkraft herrührt,“ 
welche durch eine Rückfrage des Herrn von 
Stephan bewirkt iſt. 

— Der Berliner „Aktionär“ ſtellt den 
Rücktritt des Miniſters v. Maybach vollſtändig 
in Abrede. 

— Im Schoße der Regierung ſchweben 
gegenwärtig Verhandlungen über eine Reform 
des Militär⸗Penſionsgeſetzes. Unmittelbar nach 
dem franzöſiſchen Kriege im Drange der Um⸗ 
ſtände erlaſſen, hat ſich das Geſetz in mehr⸗ 
facher Hinſicht als ungeeignet erwieſen, den 
Bedürfniſſen des praktiſchen Lebens zu genügen. 
So führte insbeſondere der Grundſatz, daß dem 
Penſionär, wenn er eine Beſchäftigung über⸗ 
nimmt, der Penſionsanſpruch um denjenigen 
Betrag gekürzt wird, um welchen das neue 
Dienſteinkommen unter Hinzurechnung der Penſion 
die Summe der von ihm vor der Penſionirung 
bezogenen Beſoldung überſteigt, zu mannigfachen 
Harten. Ferner iſt die Penſion für die Militär⸗ 
perſonen der Unterklaſſen, vom Feldwebel ab⸗ 
wärts, welche durch den Krieg invalide geworden 
ſind, durchaus unzureichend und bedarf einer 
Erhöhung, wie ſie die Offizierspenſionen im 
Jahre 1886 erfahren haben. 
Richtungen liegen dem „B. T.“ zufolge aus 
der Mitte des Reichstages Anträge vor, deren 
Annahme der Militärverwaltung nur genehm 
ſein kann, weil dieſe ihre eigenen Intentionen 
dadurch gefördert ſehen würde. Im Plenum 
wurden dieſe Anträge von allen Seiten wohl⸗ 
wollend aufgenommen, und fie werden deshalb 
auch ſeitens der Budgetskommiſſion, welcher fie 
überwieſen ſind, eine gleich freundliche Behand⸗ 
lung erfahren. Sobald ſich das Haus endgültig 
im Sinne der angedeuteten Reviſion des Penſions⸗ 
geſetzes von 1871 ſchlüſſig gemacht hat, dürfte 
die Einbringung einer entſprechenden Geſetzes⸗ 
vorlage nicht lange auf ſich warten laſſen. 

— Nachdem die Schutztruppe für Deutſch⸗ 
Oſt⸗Afrika in Bezug auf militäriſche Organiſation 
und Disziplin dem Reichskanzler (Reichs⸗Marine⸗ 
amt) unterſtellt worden iſt, hat, wie der „Reichs⸗ 
anzeiger“ mittheilt, das Auswärtige Amt (Kolonial⸗ 
Abiheilung) die Bearbeitung der Perſonalien 
ber Schutztruppe an das Reichs⸗Marineamt ab⸗ 
eben. Gleichzeitig macht das amtliche Blatt 
darauf aufmerkſam, das auf Grund der bisher 
bel dem Auswärtigen Amt eingegangenen Ge⸗ 
de um Einſtellung in die Schutztruppe bereits 
eine fo beträchtliche Anzahl von Offizieren und 
Interoffizieren vorgemerkt worden iſt, daß für 
ehbare Zeit ein Bedarf vorausſichtlich nicht 
en eeten wird. 3 


Hreiben, beim Empfange der Braut ſchüchtern 


ein, eilt Edwin zu Marina, hebt fie vom 
de und küßt fie jo leidenſchaftlich, daß die 
ingen Kavaliere mit Neid auf den Engländer 
'honen und Danella die Lippen aufeinander: 
„k, bis dieſelben bluten. f 

Danella hat ſich jedoch raſch wieder gefaßt, 
und fi an Bernardo wendend, fragt er dieſen 
alter Sitte, ob er und feine Begleiter be: 
gt ſind, die ſchöne Dame dem Bräutigam 
sn; führen. 725 7 

Bernardo antwortet, ihm und ſeinen Freunden 
gereiche es zur hohen Ehre, die ſchönſte Blume 
Bocognanos ihrem edlen Gatten zuführen zu 
dürfen. f f iu 
Hierauf ladet Danella die jungen Kavaliere 
ein, die Braut in die nahe Schloßkirche zu ge⸗ 
leiten und ſpäter an dem im Schloſſe bereiteten 
Hochzeitsmahle theilzunehmen. 

Der Prieſter wartet bereits vor dem Altar 

der kleinen Kapelle; er vollzieht die Trauung 
nach dem Ritual der katholiſchen Kirche, und 
nach kaum zehn Minuten find Ed win und Ma⸗ 
rina auf immer vereinigt. 

Als Edwin ſein junges Weib an die Bruſt 
zieht, bedeckt Danella ſeine Augen mit der 
Hand, und der alte Tommaſo lehnt wie ge⸗ 
brochen an einem Pfeiler. a 

Danella bemerkt den Alten, als Beide die 
Kapelle verlaſſen, und ihn zu ſich winkend, ſagt 
er haſtig: 

„Tommaſo — heute Abend, wenn die Gäſte 
uns verlaſſen, komme zu mir — ich habe eine 
beſondere Ehre für Dich in Bereitſchaft — Du 
ſollſt die Brautkammer rüſten!“ 

Tommaſo nickt mit Thränen in den Augen, 
und Danella murmelt höhnend: 

„Trockne Deine Thränen, Alter, — damit 
beſſerſt Du nichts — küſſe lieber die Hand 
Deines neuen Herrn und gelobe, ihm ein treuer 
Diener zu ſein!“ 

„Maledetto,“ knirſcht der Alte, und Danella 
lacht ſpöttiſch. f 

Als der Graf die junge Frau küßt, wie es 
ſein gutes Recht iſt, fühlt Marina heiße Thränen 
auf ihrer Wange; bevor ſie indeß eine Be⸗ 
merkung machen kann, hat Danella ſich zu Edwin 
gewendet und ihm Glück gewünſcht, und dann 
beginnt das Hochzeitsmahl. An demſelben 
nimmt Alles Theil; es wird viel gegeſſen, 
viel getrunken und ſehr viel geredet. Später 
beginnt der Tanz — die Tarantella, die Mar⸗ 
ſiliana und andere Nationaltänze werden aus⸗ 
geführt, und die jungen Edelleute ſchwingen ſich 
luſtig mit den Dorfſchönen im Kreiſe. 

(Fortſetzung folgt.) 


Nach beiden 


Ausland. 


Petersburg, 12. Februar. Im Admi⸗ 
ralitätsgebäude, in der Nähe des Winterpalais 
haben mehrere kleine Brandſchäden höchſt ver⸗ 
dächtigen Urſprungs ſtattgefunden. Es wurde 
dort eine ſpezielle Feuer⸗ und Polizeiwache er⸗ 
richtet. 

Olmütz, 12. Februar. Wenzel Marek, 
welcher Pläne der Feſtung Przemysl entwendete 
und an Rußland verkaufte, wurde zu 15 Jahren 
Feſtung verurtheilt. 

* Wien, 12. Februar. Die Unterſuchung 
Ueber die Urſache des Todes des türkiſchen 
Botſchafters Saadullah Paſcha, zu welchem Ber 
hufe eine türkiſche Kommiſſion hierſelbſt einge⸗ 
troffen iſt, hat zunächſt ergeben, daß eine Dame 
die Veranlaſſung des Selbſtmordes geweſen. 


Rom, 12. Februar. In den meiſten 
Provinzen Italiens iſt Froſtwettter einge⸗ 
treten. 

London, 12. Februar. Die Spaltung 
der iriſchen Partei kann nunmehr als endgiltig 
beſiegelt angeſehen werden. Die iriſchen Depu⸗ 
kirten O'Brien und Dillon erließen ein Mani⸗ 
feſt, in welchem ſie erklären, daß das unum⸗ 
gänglich nothwendige Einvernehmen für die 
iriſche Sache geſcheitert ſei in Folge von Bitter⸗ 
keit der Betheiligten und nutzloſen Streitigkeiten 
über Formfragen. O'Brien und Dillon reifen 
nach England, um ſich den Behörden zu ſtellen 
und ihre Gefängnißhaft anzutreten. Londoner 
Blätter veröffentlichen ein Schreiben Parnell's 
an O'Brien, in welchem er den Abbruch der 
Verhandlungen damit erklärt, es ſei ihm un⸗ 
möglich gemacht worden, die nationalen Inter⸗ 
eſſen als ſo ſichergeſtellt zu betrachten, daß er 
ohne Gefahr für die iriſche Sache die ihm von 
der iriſchen Nation übertragene Führerſchaft 
niederlegen könne. f 


New⸗Nork, 12. Februar. Unweit 
Groveland iſt ein Perſonenzug verunglückt. 
12 Perſonen ſind todt, viele verletzt. 


— — — — . — 
14, weſtpreuß. Provinzial⸗Landtag. 
Zbweite Sitzung am 12. Februar. 
(Nach der „Danz. Ztg.“) 

Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt die Vor 
nahme mehrerer Wahlen von Mitgliedern der Ober⸗ 
Erſatz⸗Kommiſſion, der Einkommenſteuer⸗Bezirks⸗Kom⸗ 
miſſion und der Gewerbekammer. — Der Landtag 
trat nach den Wahlen in die Beſprechung des Be⸗ 
richtes über die Verwaltung und den Stand der An⸗ 
gelegeitheiten des Provinzialverbandes. Bei dem Ab: 
ſchnitt über die Verwaltung der Provinzial⸗Feuerſozietät 
Damme, daß das Statut in vielen Ber 
ziehungen mangelhaft und ſehr n 


Werkes, welches die Geſchichte der Provinz Weſtpreußen 
behandelt, an. Abg. Kosmack wies auf die große 
Schwierigkeit eines derartigen Werkes hin, da zu dieſem 
Zwecke die polniſchen Archive durchgeforſcht werden 
müßten und es nicht leicht ſein werde, eine paſſende 
Perſönlichkeit zu gewinnen. 

Es folgte die Berathung einer Vorlage betreffend 
den Ankauf einiger Grundſtücke zur Erweiterung des 
Kirchhofes der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Schwetz. 
Der Antrag wurde ohne Debatte angenommen. 

Die im Laufe der Jahre immer Höher: geftiegene 
Zahl der in der Provinzial⸗Zwangs⸗Erziehungs⸗An⸗ 
ſtalt zu Tempelburg untergebrachten Zöglinge hat in 
dieſem Jahre wiederum verſchiedene Erweiterungs⸗ 
bauten nöthig gemacht, unter denen die Vergrößerung 
des bisherigen Spiel- und Turnplatzes in erſter Linie 
ſteht. Die Koſten find auf 11 500 veranſchlagt und 
werden bewilligt. 

In der Idioten⸗Anſtalt zu Raſtenburg ſtehen der 
Provinz Weſtpreußen 20 Freiſtellen zur Verfügung, 
für welche ein Zuſchuß von 7200 Mk. gezahlt wird. 
Da die angeſtellten Ermittelungen ergeben haben, daß 
in der Provinz Weſtpreußen ſich 80 idiote Kinder von 
6 15 Jahren befinden, fo wird beantragt, die Zahl 
der Freiſtellen auf 30 und den Zuſchuß auf 10 800 
Mk. zu erhöhen. Gegen die Vorlage wurde ebenfalls 
kein Widerſpruch erhoben. ! 

Ein ähnliches Abkommen befteht mit dem Kura⸗ 
torium der Heil- und Pflege⸗Anſtalt für Epileptiſche 
zu Karlshof bei Raſtenburg, in welcher der Provinz 
Weſtpreußen 24 Freiſtellen gegen einen Zuſchuß von 
8400 Mk jährlich eingeräumt ſind, Da in der 
Provinz 300 mittelloſe Epileptiſche vorhanden ſind, 
ſo wird beantragt, die Anzahl der Freiſtellen auf 48 
und den Zuſchuß auf 16 800 Mk. zu erhöhen. Ferner 
wird beantragt, der Anſtalt ein zinsfreies Darlehn 
von 10 000 Mark für Neubauten zu gewähren, nach 
deren Fertigſtellung der Vorſtand der Provinz Weſt⸗ 
preußen weitere 32 Freiſtellen gegen eine Vergütung 
von 350 Mk. für die Stelle zur Verfügung ſtellen 
wird. Der Landtag erklärte ſich mit den Vorſchlägen 
auch hier einverſtanden. 

Es folgt ferner die Berathung einer Reihe von 
Spezialetats der Provinzial⸗Anſtalten, welche in ein⸗ 
maliger Leſung feſtgeſtellt wurden. — In geheimer 
Sitzung wurde hierauf die Penſionirung des Landes- 
bauraths Oltmann genehmigt. 

Nächſte Sitzung Freitag. 

(( ͤ d e TITTEN CHEFRTUNTIRETE 


Provinzielles. 


O Kulm, 12. Februar. In der heute 
Abend ſtattgefundenen General ⸗Verſammlung 
der Freiwilligen Feuerwehr wurden gewählt die 
Herren E. Hillenberg als Hauptmann, F. Berger 
als Stellvertreter, Hugo Bertram als Steiger⸗ 
zugführer, E. Schulz als Adjutant, Karl Häßler 
als Waſſerkolonnenführer, Max Aſcher als 
Spritzenführer. Der Verein zählt 36 aktive 
Mitglieder und iſt im Jahre 1890 bei 3 Groß⸗, 


war, ein dem Trunke ſehr ergebener Mann, 
hat vor ungefähr 14 


3 bedürftige 
W 
a bie Ananziee Bag 
fi ndert hätten.] nach einem Streit mit feiner Ehefrau, mit der 


heit brachten ſie bald in eine verzweifelte Lage. 


Dame, eine der beſten Geſangsſchülerinnen der 


1 Mittel⸗ und 2 Kleinfeuern in Thätigkeit ge⸗ 
treten. . 

+ Gollub, 12. Februar. Eine Anzahl 
hieſiger Bewohner iſt zuſammengetreten, um 
einen Privatlehrer zu veranlaſſen, ſich hier 
niederzulaſſen; es ſind bereits 1200 Mk. Bei⸗ 
träge pro Jahr gezeichnet; Herr Bürgermeiſter 
Saalmann hat die Leitung der Sache über⸗ 
nommen. Für die Schule in Schloß Gollub 
iſt ein 2. Lehrer angeſtellt; dagegen ſoll die 
2. Lehrerſtelle an der jüdiſchen Schule nicht 
wieder beſetzt werden. 

L. Strasburg, 12. Februar. Geſtern 
Nachmittag hatte ſich auf der in der Nähe der 
Stadt gelegenen Ueberfahrſtelle Kordon ein mit 
Holz beladener Schlitten ſo feſtgefahren, daß 
es dem Kutſcher nicht gelang, ihn vor der An⸗ 
kunft des bereits fälligen Jablonowoer Perſonen⸗ 
zuges von den Schienen zu ſchaffen. Deshalb 
koppelte er die Pferde los und überließ den 
Schlitten ſeinem Schickſale. Letzterer wurde von 
der Lokomotive erfaßt und ſo lange auf den 
Schienen fortgeſchoben, bis der Zug zum Stehen 


gebracht war. Daß trotz der ſtarken Senkung 


und ſchiefen Kurve keine Entgleiſung folgte, 
grenzt faſt ans Wunderbare. Im Intereſſe der 
Reiſenden wäre es wohl geboten, an dieſer 
Ueberfahrſtelle, die fortwährend von ſchwer be⸗ 
ladenen Fuhrwerken paſſirt wird, Sicherheits⸗ 
maßregeln und nicht bloß Warnungstafeln an⸗ 
zubringen. ande Gen b t a 
. Strasburg, 12. Februar. Einen ge 
nußreichen Abend bereitete die hieſige Lieder⸗ 
tafel ihren Gäſten durch Geſang⸗ und Inſtru⸗ 
mentalvorträge am letzten Sonntage im Saale 
des Schützenhauſes. Der gediegenen Auswahl 
der Konzertſtücke und dem gut eingeübten 
Geſang des Männerchors zollten die zahlreichen 
Anweſenden lebhaften Beifall. — Die Hoffnung, 
daß die Poſtverwaltung ein neues Poſthaus 
zur Zierde der Stadt in einer lebhafteren 
Straße für eigene Rechnung bauen würde, hat 
ſich nicht erfüllt. Es iſt ein Umbau des jetzigen 
Poſtgebäudes in der ſtillen Poſtſtraße mit dem 
Beſitzer vereinbart und wird der Bau in aller⸗ 
nächſter Zeit beginnen. — Am Dienſtag feierte 
im Saale des Aſtmann'ſchen Hotels der vor 
4 Wochen neu gegründete kaufmänniſche Verein 
ſein erſtes Feſt, beſtehend in einem Konzert der 
Kapelle des Regiments Nr. 141 und einem 
nachfolgenden Ball. Aus der ſehr ſtarken Be⸗ 
theiligung an dem Feſte zu ſchließen, dürfte der 
Verein ſeine Lebensfähigkeit bekundet haben. 
Lautenburg, 10. Februar. Der hieſige 
Schuldiener Arnold, der auch gleichzeitig Amts⸗ 
diener für die Amtsbezirke Ciborz und Wlewsk 


en ſeine Wohnung 


er im größten Unfrieden lebte, mit den Worten: 
„Nun wird man Euch wohl hier auch nicht 
länger dulden!“ verlaſſen und iſt ſeitdem ſpur⸗ 
los verſchwunden. Die Stelle iſt deshalb zur 
Bewerbung ausgeſchrieben. — Eine ganz un⸗ 
erwartete Freude hat der Kultusminiſter der 
Lehrerfrau W. bereitet. Dieſelbe iſt die Ehe⸗ 
frau des in Ciborz ſeines Amtes entſetzten 
Lehrers W., der ſie verließ, nach Amerika ging 
und ſeitdem verſchollen iſt. Sie ernährte ſich 
und die Kinder durch Näharbeit, wobei die 
älteſte Tochter tüchtig mithalf. Doch die Krank⸗ 
heit und der Tod dieſer ihrer Tochter und ihre 
durch Kummer und Gram geſchwächte Geſund⸗ 


Da alle Geſuche um Unterſtützung von der Re⸗ 
gierung zurückgewieſen wurden, ſo wandte ſie 
ſich in ihrer Noth an den Miniſter. Dieſer hat 
ihr nunmehr eine außerordentliche Unterſtützung 
von 100 Mk. bewilligt. (W. V.) 
Dt. Krone, 11. Februar. Eine große 
Ehre iſt einer jungen Dt. Kronerin, dem Frl. 
Hedwig Müller, zu Theil geworden. Die junge 


Frau Jachmann⸗Wagner in Berlin, durfte mit 
einer Mitſchülerin zuſammen bei einem Hof⸗ 
konzert bei dem Kaiſerpaar mitwirken und wurde 
vom Kaiſer und der Kaiſerin durch eine längere 
Unterhaltung ausgezeichnet. 

Konitz, 10. Februar. Im November v. 
J. ſtand der Beſitzer Lipski aus Krong vor dem 
hieſigen Schwurgericht unter der Anklage des 
Meineids, welche gegen ihn auf Grund der un⸗ 
eidlichen gerichtlichen Zeugniſſe des Schneiders 
Fiereck und zweier anderen Zeugen erhoben 
worden war. In der Hauptverhandlung vor 
dem Schwurgericht widerriefen die beiden letz⸗ 
teren Zeugen nach Leiſtung des Zeugeneides 
ihre früheren Ausſagen als falſch mit der Er⸗ 
klärung, daß Fiereck ſie zu denſelben beredet habe. 
Letzterer beharrte jedoch bei ſeinem früheren 
Zeugniß und bekräftigte daſſelbe eidlich. Der 
Angeklagte Lipski, welcher ſich eine geraume 
Zeit hindurch in Haft befunden hatte, wurde 
damals freigeſprochen, Fiereck dagegen ſogleich 
in Unterſuchungshaft genommen. In der heu⸗ 
tigen Schwurgerichtsſitzung wurde derſelbe des 
Meineids und die Verleitung zum Meineide 
von den Geſchworenen für ſchuldig erachtet 
und zu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

N. W. M.) 

Marienwerder, 12. Februar. Bezüglich 

der be vorſtehenden Reichstags⸗Nachwahl im 


Wahlkreiſe Marienwerder⸗Stuhm dürfte, obwohl 


ſchäftigt, wobei 


Agenten in die Finger. 


parteioffizielle Beſprechungen noch nicht ſtatt⸗ 
gefunden haben, doch mit Sicherheit anzunehmen 
ſein, daß Herr Staatsminiſter a. D. Hobrecht 
als Kandidat der vereinigten Liberalen aufgeſtellt 
werden wird. Bei dem weitgehenden Entgegen⸗ 
kommen, welches die Liberalen ſowohl bei der 
letzten Abgeordneten⸗ als auch bei der letzten 
Reichstagswahl den Konſervativen gezeigt haben, 
wird angenommen, daß auch dieſe jene Kandi⸗ 
datur akzeptiren werden, um ſo mehr, als die 
letztere auch von einem großen Theil der Libe⸗ 
ralen ein Opfer an . e 


Elbing, 12. Februar. Wie nach der, Altpr. 
Ztg.“ verlautet, beabſichtigt die Königl. Eiſen⸗ 
bahn » Direktion zu Bromberg, den Bahnhof 
Maldeuten durch ein Anſchlußgeleis mit dem 
Samrodt⸗See in Verbindung zu ſetzen, um ein 
direktes Ueberladen von Frachten aus den auf 
dem Oberländiſchen Kanal verkehrenden Schiffen 
in Eiſenbahnwagen zu ermöglichen und um 
hierdurch gleichzeitig die großen Seen des Ober⸗ 
ländiſchen Kanals und die mit Schleuſen ver⸗ 
ſehenen oberen Kanalſtrecken, welche durch Froſt 
in geringerem Maaße beeinträchtigt werden, 
als die untere Kanalſtrecke, auf einen ent⸗ 
ſprechend längeren Zeitraum alljährlich für den 
Schiffereiverkehr nutzbar zu machen. Die An⸗ 
lagekoſten ſind auf 35 000 M. veranſchlagt. 
An die betheiligten Landwirthe, Geſchäftsleute ꝛc., 
ſowie an die Kreiſe Mohrungen und Oſterode, 
ferner an die Kaufmannſchaft in Elbing ſind 
Anfragen gerichtet worden, ob fie bereit find, 
zu den Anlagekoſten Beiträge zu leiſten. Das 
genannte Blatt ſchreibt ferner: Einem aus⸗ 
wärtigen Blatte wird von hier berichtet, daß 
die hieſigen Maurer⸗ und Zimmermeiſter ein 
Baugenoſſenſchaft gebildet hätten, deren Mit 
glieder fortan keinen Geſellen ohne die Kart 
für die Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung 
und auch keinen ſolchen, der von einem Ge 
noſſenſchaftsmitglied wegen ungebührlicher Hand 
lungen ꝛc. entlaſſen iſt, annehmen wollen 
Ferner ſollen bei der Berechnung der Preiſe 


fortan 35 Pf. Lohn pro Stunde und Mann 


und nicht wie früher nur 32 Pf. gerechne 
werden. Wie uns von zuſtändiger Seite mit 
getheilt wird, hat die hieſige Baubude in Bezug 
auf die Geſellen keine beſonderen Vereinbarungen 
getroffen, als die bisher hier üblichen. Ebenſo 
wenig hat die Feſtſtellung eines Normal 
Stundenlohnes ſtattgefunden. 

Pr. Friedland, 11. Februar. Un 
vorſichtiges Umgehen mit Benzin bat ſchon 
wieder einen Unglücksfa herbeſgeführt. Bo 


einigen Tagen war die Tochter eines Hiefigen 
Bauunternehmer? Fener mit dem elne 


von Glace⸗Har chuhen mittelſt Benzin be 
dieſelben angezogen hafte 
Plötzlich gertethen dir ‚er Flülſſigkeit ge 
tränkten Handſchuhe in Brand, und jowohl die 
Betroffene wie der Bruder derſelben, welcher 
bei der Entfernung der Handſchuhe behülfli 

war wurden an den Händen erheblich verletzt. 
10 daß beide Verletzte ſchwer krank darnieder 
iegen. f uf 
Lyck, 11. Februar. Mehrere verheirathete 
und unverheirathete Leute zu U., welche fi 
vor einiger Zeit auf Suche nach Arbeit be⸗ 
fanden, fielen dabei einigen Aus wanderungs⸗ 
Unter den Vorſpiege⸗ 
lungen höchſter Löhne und ſchönſter Tage waren 
dieſelben auch bald, angeblich für ein Gut in 
der Nähe Berlins, gewonnen. Nachdem die 
richtigen Papiere und Sachen beſorgt, ging es 
unter Mitnahme der noch vorhandenen Baar⸗ 
ſchaft auf Koſten des betreffenden Agenten nach 
Berlin, woſelbſt den Armen Papiere, Sachen x. 
behufs Nachſchickung abgenommen wurden. Die 
Fahrkarten nach dem nicht ferngelegenen Gute 
mußten nun von den Auswanderern ſelbſt be⸗ 
zahlt werden. Allein die Tour war noch weit, 
und wie ein Donnerſchlag trafen die Worte 
der Bahnbeamten „Sechszehn Mark pro Karte“ 
ihre Ohren. Der Papiere, Sachen und des 
Geldes verluſtig, war an ein Umkehren nicht 
mehr zu denken und fort gings nach Sachſen. 
Die ihnen dort gewährten Löhne belaufen ſich 
auf 70 Thaler pro Jahr, alſo keineswegs mehr 
als die der Knechte hier zu Lande. Wie den 
hier weilenden Frauen mitgetheilt, iſt dort an 
ein Sparen nicht zu denken, und ſind darum 
die Familien bis zur Rückkehr ihrer Ernährer 


im künftigen Herbſt der Noth und dem Elend 
preisgegeben. Möge der Fall zur Vot icht 
mahnen. (Maſovia.) 


Königsberg. 11. Februar. Die älteiten 
Hausgeräthſchaften, ſo erzählt die „Allg. Z.“, 
die ſich in unſerer Stadt im täglichen Gebrauch 
befinden, beſitzt unſtreitig das älteſte Bierlokal 
der ſeligen Tante Fiſcher „zur Wolfsſchlucht“ 
im Mühlengrunde, welche Wirthſchaft von der 
bereits 67 Jahre zählenden Tochter in unver⸗ 
änderter Weiſe fortgeführt wird. Man findet 
in dem altehrwürdigen Lokale noch alles ſo, 
wie die alte Tante Fiſcher es verlaſſen, und 
welche Einrichtungen die Tochter der Ver⸗ 
ſtorbenen auch bis an ihr Lebensende beizu⸗ 
behalten beabſichtigt. Das älteſte Haus gerät 
in „dieſen heiligen Hallen“ iſt ein Tiſch, der 
156 Jahre alt iſt, ein Erbſtück von den Eltern 
der Verſtorbenen, ebenſo zählt die große Wand⸗ 
uhr bereits 86 Jahre, während dieſer Zeit ſoll 


fie nicht ein einziges Mal reparaturbedürftig 
geweſen ſein. Merkwürdig ſind in dieſem Lokal 
einige von der Krönung 1701 herrührende, als 
Geſchenk überwieſene Embleme, die mit ſonſtigen 
alterthümlichen Bildern das Zimmerchen 
ſchmücken. Die jetzige Geſchäftsinhaberin beab⸗ 
ſichtigt, dieſe Alterthümlichkeiten dem Pruffta- 
Muſeum zu vermachen. Es iſt wohl noch der 
Erwähnung werth, daß auf Veranlaſſung des 
kaiſerlichen Hofmarſchall⸗Amtes bei Anweſenheit 
des Prinzen Albrecht im Herbſte 1887 in Ver⸗ 
tretung des hochſeligen Kaiſers Wilhelm I., 
die verſtorbene „Tante Fiſcher“ eine Anzahl 
der bekannten „Meer⸗ und Seehündchen“ liefern 
mußte und daß dieſe ſehr pikanten Käschen, 
der Kurioſität wegen, ſelbſt ihren Weg übers 
Meer nach Afrika, Dänemark und in andere 
Be durch hergekommene Fremde gefunden 


Königsberg, 12. Februar. 
bekannter Zahnkünſtler hatte einem Schuldner 
viele mal, die Rechnung geſchickt, ohne baare 
Rimeſſe zu erhalten. Darauf ſchrieb er nach 
der „A. Z.“ ihm wörtlich: „Ich ſende Ihnen 
keine Rechnung mehr, ich werde Sie auch nicht 
verklagen; aber jedesmal, wenn Sie Ihre Frau 
eſſen ſehen, ſollen Sie daran denken, daß ſie 
nicht mit Ihren, auch nicht eigenen, ſondern 
mit meinen unbezahlten Zähnen ſpeiſt!“ Nach 
zwei oder drei Tagen ſchickte der Mann das 
Geld — die ſtete Erinnerung an die falſchen 
Zähne ſeiner Gattin hatte ihm das Portemonnaie 
geöffnet. 
Heydekrug, 12. Februar. Die Oſtpr. 
Torfſtreufabrik bei Heydekrug, die unabläſſig 
bemüht iſt, mit ihren Einrichtungen ſich auf 
die Höhe der Zeit zu ſtellen, wird ihr Etabliſſe⸗ 
ment demnächſt durch elektriſche Beleuchtung 
auszeichnen. 
Schulitz, 12. Februar. Stationsdiätar 
ſreymark hierſelbſt iſt zum Stationsaſſiſtenten 
ernannt. 2 
Bromberg, 12. Februar. Die Theater⸗ 
Deputation hat in Bezug auf den Neubau 
nſeres Stadttheaters beſchloſſen, den Bau⸗ 
eiſter Profeſſor Seegert in Berlin um Ans 
ertigung einer Bauſkizze zu erſuchen. 
ofen, 12. Februar. Den Diſtrikts⸗Kom⸗ 
iflarien in unſerer Provinz, die jetzt faſt aus⸗ 
hließlich aus Reſerveoffizieren hervorgehen 
der aus Offizieren, die für den Militärdienſt 
9 nicht eignen, iſt die Anlegung von Militär 
iformen ausdrücklich unterſagt worden bei 
der Wahrnehmung ihrer Dienſtgeſchäfte. Es 
jeint, als wenn die Herren del Verhandlungen 
wit den Schulzen, bei Verhaftungen mit der 
Afiziersuntform Staat gemacht haden. 
Poſen, Februar. Der neugewählte 
Seſte Bürgermeiſter 
Ditting, ſteht im 35. Lebensjahre und iſt ſeit 
wa - der Rommımalnerwaltung 
shätie. Derſelbe war zunachſt Magiſtrats⸗ 
Aſeſſor in Berlin und iſt jetzt ſeit etwa 2 Jahren 
Stadtrath in Danzig. Herr Witting gilt all⸗ 
gemein als ein Beamter von hoher Begabung, 
zoßem Fleiß, Energie und ſchöpferiſcher 
Initiative, und wir dürfen ſomit zuverſichtlich 
Hoffen, daß die getroffene Wahl ſich für unſer 
Gemeinweſen als eine glückliche erweiſen wird. 
n (Poſ. Ztg.) 
— REEL ES EEE 
Lokales. 
Thorn, den 13. Februar. 


[Zur Invaliditäts⸗ 
Mltersverſicherung.] Nach einem 
neuerdings ergangenen Erlaß des Handels⸗ 
niſters an die Regierungspräſidenten find 
äſcherinnen, Plätterinnen, Näherinnen und 
Hhneiderinnen zur Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
rſicherung dann nicht verſicherungspflichtig, 
enn fie in der eigenen Behauſung, ſei es 
ein, ſei es mit Hülfe von Lohnarbeitern, 
ihre Kunden arbeiten, oder wenn ſie als 
Oansgewerbetreibende in der eigenen Behauſung 
In eigener Werkſtätte) ſelbſtſtändig, aber im 
Auftrage und für Rechnung anderer Gewerbe⸗ 
bender, Ladengeſchäfte u. ſ. w. thätig find. 
bſtſtändige Betriebsunternehmer unterliegen 
dee Verſicherungepflicht zur Zeit auch dann 
cht, wenn fie Hausgewerbetreibende ſind; die 
undenarbeit der Wäſcherinnen, Schneiderinnen 
ſ. w ſoll als ſelbſtſtändiger Gewerbebetrieb 
ten, ſoweit dieſe Kundenarbeit in der eigenen 
Dehaufung, nicht im Haufe der Kunden, ausge⸗ 
ort wird. Solche Schneiderinnen, Wäſche⸗ 


— — 


Herrſchaflicht Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt vom 
1. April zu vermiethen. 


I A. Mazurkiewiez. 
PPP 


12. 


* . 1 


(ine Wohnung, beſteh. aus 3 Zimmern, 
Kammern u. Nebengelaß in der II. Et. 
billig zu vermiethen. 

orner Dampfmühle, Gerson & Co. 


l. Wohn. zu verm. S. Danziger, 
— Culmerſtr. 348/47. 


Die 2. Etage 


zu vermiethen Eliſabethſtraße 83. durch 


3 


Ein hieſiger 


und: 


neben ; 
apa: Jakobs Vorſtadt Nr. 57 iſt noch eine 
freundl. Wohnung v. 2 Zim. nebſt geräum. 
Jubehör zu vermiethen. 
1 Wohnung, 3 Zimmer u. Judehör, zum 
1. April zu verm. Seglerſtraße 143. 
ohnung, 2 Tr., bisher von Frau Volk⸗ 
mann ſeit 24 Jahren bewohnt, vom 1./4. 
zu verm. Neuſtädt. Markt 145 bei R. Schultz. 


Die Wohnung Brückenſtraße 19. die Herr 
Amtsrichter v. Kries bewohnt, iſt zu 
vermiethen. 


Zimmer, Entree. Küche, 3 Tr. h., vom 
1. April zu verm. 
Bir Zimmer der erften und zweiten Etage 
Coppernikusſtr. 186 ſind zu vermiethen 
Ferdinand Leetz, Araberſtr. 188 h. 


rinnen u. ſ. w. dagegen, welche nicht ſelbſt⸗ 
ſtändig, ſondern als Lohnarbeiterinnen anderer 
Gewerbetreibender außerhalb der Betriebsſtätten 
der letzteren, alſo auch im eigenen Hauſe be⸗ 
Fk werden, unterliegen der Verſicherungs⸗ 
pflicht. 

— [Neue Eiſenbahnen.] In höherem 
Auftrage werden jetzt zwei Eiſenbahnprojekte 
bearbeitet, nämlich die Linie Marienwerder⸗ 
Geruen⸗Biſchofswerder⸗Lautenburg und Germen⸗ 
Finkenſtein⸗Miswalde. Während die erſtere 
allſeitigen Beifall findet, gehen bei letzterer die 
Wünſche der Betheiligten auseinander. Gern, 
ſo ſchreibt man uns, würde man es ſehen, 
wenn Germen⸗Garnſee gebaut würde; hierdurch 
würde das getreidereiche Oberland direkt mit 
der Weichſel bei Graudeuz verbunden, und 
dieſer ganze Ausbau beträgt ca. 14km. Ferner 


wird durch Fortführung der Strecke Miswalde⸗ 


Schlobitten die kürzeſte, geradeſte Verbindung 
zwiſchen Königsberg und Berlin hergeſtellt; 
außerdem, und das fällt ſehr in die Wagſchale, 
iſt dieſe Linie keinen Ueberſchwemmungen aus⸗ 
geſetzt, wie Elbing⸗Marienburg⸗Dirſchau, ſie iſt 
vollſtändig waſſerfrei. 

— [Zur Bekämpfung der So⸗ 
zialdemokratiel rührt man ſich in maß⸗ 
gebenden polniſchen Kreiſen in anerkennens⸗ 
werther Weiſe. In der Druckerei des „Piel⸗ 
grzym“ zu Pelplin iſt jetzt unter dem Titel: 


„Aufgepaßt! der Sozialdemokrat kommt“, ein 


Warnungsruf in polniſcher Sprache erſchienen, 

welcher auf Maſſenverbreitung berechnet iſt. 

— Am nächſten Sonntag findet zur Be⸗ 
ſprechung der ſozialdemokratiſchen Sache in der 

a Schwetz eine polnische Volksverſammlung 
att. 

— [Sitzplätze in den Eiſenbahn⸗ 
wagen 4. Klaſſe.] Da nach den Berichten 
der Eiſenbahn⸗ Direktionen mit dieſer Neuerung 
nicht ungünſtige Erfahrungen gemacht worden 
ſind, hat der Miniſter angeordnet, daß mit der 
Einrichtung weiter vorzugehen und daß mindeſtens 
der dritte Theil des Beſtandes der Perſonen⸗ 
wagen 4. Klaſſe mit Sitzplätzen auszurüſten ſei. 

— [Vom Antiſemiten⸗Spiegel] 
iſt die zweite Lieferung erſchienen. Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. Als Motto trägt 
dieſe Lieferung Viktor v. Scheffel's Dichtung: 
„Stoßt an, ein Hoch dem Deutſchen Reich, an 
Kühnheit reich, dem Adler gleich, mög's täglich 
neu ſich ſtärken; doch Gott behnt's vor Klaſſen⸗ 
haß, vor Raſſenhaß, vor Maſſenhaß und derlei 
Teufelwerken.“ — Mit einzelnen Kapiteln dieſer 
Lieferung haben wir uns bereits beſchäftigt, jo 


mit dem „Die dunklen Pläne des Juden Montes | 
gemäß gehalten, man ſieht, daß jedes Wort, 
von Boten, Herr Stadtrath 


jeder Satz nach allen Richtungen hin geprüft 
iſt, es kann deßhalb nicht Wunder nehmen, daß 
Stöcker und ſein ehrenwerther Anhang dem 
Antiſemiten⸗Spiegel ihren bekannten Geifer zu 
Theil werden laſſen. — Die Schlußworte in 
der zweiten Lieferung lauten: „Hoffentlich wird 
es am Schluß des neunzehnten Jahrhunderts 
in unſerm großen und mächtig gewordenen 
deutſchen Vaterland noch Chriſten genug geben, 
welche es für eine Ehrenpflicht und für eine 
Forderung ihrer Religion, unſerer Kultur und 
der Menſchenliebe halten, daß ſie heute wenigſtens 
Gerechtigkeit üben und duldſam ſind gegen die⸗ 
jenigen ihrer Mitbürger, welche Jahrhunderte 
lang gequält, unterdrückt und ausgepreßt ſind, 
und gegen welche heute noch zu hetzen nur der 
blinde, rohe Haß und Neid den traurigen 
Muth hat.“ Der Preis für das Werk iſt ſehr 
billig geſtellt, die Verbreitung deſſelden auch in 
den ländlichen Kreiſen erſcheint wünſchenswerth, 
denn gerade in dieſen haben bisher antiſemitiſche 
Hetzer ein fruchtbares Feld gefunden. 

— [Im Handwerkervereinl hielt 
geſtern Herr Lehrer Michaelis den angekündigten 
Vortrag über „Sinnestäuſchungen“. Redner 
führte in eingehender Weiſe aus, wie ſich dem 
menſchlichen Auge häufig Gegenſtände in 
anderer Form als in der wirklichen darbieten, 
er erwähnte u. A. der Farbenblindheit und des 
Umſtandes, daß eine lange gerade Straße von 
einem Ende aus geſehen am anderen zuſammen⸗ 
zulaufen ſcheint, und beſprach zum Schluß ein⸗ 
gehend die Sinnestäuſchungen, die wir unter 
„Hallucinationen“ verſtehen. Redner führte auch 
die Sinnestäuſchungen an, die in Folge großen 
Schreckes bei manchem Menſchen eintreten. 
So ſei häufig beobachtet worden, daß Per⸗ 
ſonen bei Feuersbrünſten ihre Porzellanſachen 


Ne 2. Etage, Panlinerftr. 107, Aliſtvt. Markt 428 kleine Wohnung von 
en ſofort oder vom 1. April zu vermiethen. 


Die Wohnung des Hauptmanns Herrn 


Muſeum; parterre zu erfr. 


Zimmer, beſteh. 
W. Tornow. 


gehabte Wohnung 
miethen. 


rer 


Näheres daſelbſt II Treppen. 


Gerechſtraße 95. 


Ballon nach der Weichſel, hat vom 1./4. er. 
zu verm. Louis Kalischer. Baderſtr. 72. 


Shrhmagerftr. 580 b, 2 Tr. ift die dom 
Herrn Landgerichtsdirektor Spiett inne: 


Eine mittlere Wohnu 
3. Etage, iſt zu vermiethen Breite⸗ 
ſtraße 89. M. E. Leyser. 

M. n Kab U 0. Bgel. 1/8. J. b. Väckerſt. 212,1 
Igut möbl. Zim. zu verm. Paulinerſtr. 107. 


dadurch zu retten verſuchen, daß ſie das Ge⸗ 
ſchirr zum Fenſter hinauswarfen. An den ſehr 
intereſſanten Vortrag knüpfte ſich eine lebhafte 
Debatte, in welcher Herr Preuß die Anweſen⸗ 
den mit Erlebniſſen aus ſeinem Leben, die auf 
den Vortrag Bezug hatten, bekannt machte. An 
der Debatte betheiligten noch die Herren Rentier 
Schliebener, Landgerichts⸗Sekretär Hinz u. A. 

— [Der Turnverein] unternimmt 
am Sonntag, den 15. d. M., ſeine erſte dies⸗ 
jährige Turnfahrt und zwar nach Culmſee. 
Der Abmarſch erfolgt 2 Uhr Nachmittags vom 
Kriegerdenkmal, Ankunft in Culmſee gegen 
6 Uhr. Die Rückfahrt erfolgt Abends mit der 
Bahn. Eine recht zahlreiche Betheiligung wäre 


erwünſcht, Gäſte ſind, wie immer, ſehr will⸗ 


kommen. x 

— [Reichsbank.] Der Diskont iſt 
heute auf 3 pCt., der Lombard⸗Zinsfuß auf 
3½ pCt. bezw. 4 pCt. ermäßigt worden. 
[Schwurgericht.] 
macher Siegmund Sikorski aus Szezoka, der 
ſich geſtern wegen Sittlichkeitsverbrechens zu 
verantworten hatte, wurde von der Anklage 
freigeſprochen. — Heute ſtanden zwei Sachen 
zur Verhandlung an. Der Knecht Karl Kle⸗ 
wert aus Kokotzko war angeklagt, am 31. März 
1890 zu Kulm vor dem Königl. Amtsgericht 
den vor ſeiner Vernehmung geleiſteten Eid 
wiſſentlich durch ein falſches Zeugniß verletzt 
zu haben, indem er in der Prozeßſache Wendt 
wider Görtz wegen Alimente der Wahrheit zu⸗ 
wider ausgeſagt hat, er habe niemals mit der 
Klägerin, Beſitzertochten Malwine Wendt in 
Kokotzko intim verkehrt und auch niemals zu 
anderen Perſonen geſprochen, daß er mit der 
Wendt etwas zu thun gehabt hätte. Ver⸗ 
ſchiedene Zeugen bekundeten, daß Angeklagter 
ihnen gegenüber dergleichen Redensarten 
geführt habe; er gilt ſomit mindeſtens 
hinſichtlich des letzten Punktes ſeiner Aus⸗ 
ſage des Meineides für überführt. Der 
Spruch der Geſchworenen lautete auf Schuldig 
und wurde der Angeklagte zu 2 Jahren Zucht⸗ 
haus und zu den Nebenſtrafen verurtheilt. 
Die zweite Sache gegen den Arbeiter Johann 
Witkowski ohne Domizil wurde vertagt, um 
noch mehr Beweismaterial zu ſammeln und ins⸗ 
beſondere mehr Zeugen zu laden. 

— [Strafkammer.] In heutiger 
Sitzung wurde in folgenden Strafſachen ver⸗ 
handelt, in der Strafſache 1. wider die Stein⸗ 
ſchlägerfrau Franziska Eltis aus Schlüſſelmühle 
wegen ſchweren Diebſtahls. Die Sache wurde 
vertagt; 2. wider die Arbeiterfrau Auguſtine 
Wisniewski, den Arbeiter Karl Grunwald, die 
Arbeiterfrau Chriſtine Grunwald geb. Labs, 
den Arbeiter Jakob Furmanski und den Arbeiter 
Karl Wisniewski, ſämmtlich aus Mocker wegen 
Hausfriedensbruchs, Körperverletzung und Be⸗ 
drohung. Auch in dieſer Sache erfolgte Ver⸗ 
tagung; 3. wider die Wittwe Mariana Czen⸗ 
toweli geb. Chmilewski aus Schloß 
Birglan wegen Hehlerei. Angeklagte 
wurde mit einem Tage Gefängniß beſtraft; 
4. wider den Arbeiter Anton Pruszinski und 
den Arbeiter Theophil Witkowski, beide aus 
Rubinkowo, wegen Nöthigung bezw. Körper⸗ 
verletzung. Sie erhielten je 2 Monat Geſäng⸗ 
niß, von welcher Strafe jedem 1 Monat durch 
die erlittene Unterſuchungshaft angerechnet wurde; 
5. wider den Arbeiter Stanislaus Piotrowski 
aus Kl. Mocker, z. Z. hier in Haft, wegen 
Körperverletzung und Nöthigung. Piotrowski 
wurde zu 1 Jahre Gefängniß verurtheilt; 
6. wider den Arbeiter Karl Mengering ohne 
Domizil, z. Z. hier in Haft, wegen Diebſtahls. 
Mengering wurde mit 3 Monaten Gefängniß 
beſtraft; 7. wider die Arbeiter Leopold und 
Hermann Krumrey ohne Domizil, z. 3. hier 
in Haft, wegen verſuchten Diebſtahls. Leopold 
Krumrey wurde mit 4 Monaten, Hermann 
Krumrey mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft, 
welch letztere Strafe durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. 

— [Diebſtahl.] Einem Fleiſcherlehrling, 
der geſtern früh den Auftrag erhalten hatte, 
mit Fleiſch nach Fort II zu fahren, wurden 


auf dem Wege vom Leibitſcher Thor nach dem 


Fort Waaren im Werthe von 13 Mk. geſtohlen. 
Die Diebesbande, der wir neulich Erwähnung 
gethan haben, treibt noch immer ihr Unweſen. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markte] waren nur geringe Zufuhren. 
Preiſe: Butter 0,80 — 1,10, Eier (Mandel) 
0,80, Kartoffeln 2,50, Stroh 2.25, Heu 2,00 


zum 1. April zu vermiethen 
Altſtädt. 


aus 5 Zimmern nebſt 


per 1. April zu ver⸗ 
A. Schwartz. 


ng, in der 


ee eee 


Der Stell⸗ 


genügendes 


Eine mittl. Familienwohnung 


Markt 436. 


Eine Mittelwohn. im Hinterhauſe Alt. 
ſtadt 412 v. 1. April z. verm. I. Dinter. 


2 Wohnungen! 

Die bisher von Herrn Lieutenant Dittrich 
(1. Etage) und von Herrn Gerichtsſekretär 
Möller (2. Etage) innegehabten Wohnungen 
ſind v. 1. April d. J z. verm. Strobandſtr. 76. 

L. Bock, Bauunternehmer. 
arterrewohnung von 4 Zimmern, Küche 

u. Zubeh. Schillerſtr. 410 b. Krajewski. 
Eine freundl. Mittelwohnung v. 1. April cr. 

zu vermiethen Coppernikusſtr. 168. 
Ein gewölbter Lagerkeller ſogleich zu 

vermiethen. Louis Kalischer. 


der Zentner, Zander 0,60, Breſſen 0,50, 
Barſche 0,40 — 0,50, friſche Neunaugen 0,60, 
kleine Fiſche 0,12, friſche Heringe 0,10 das 
Pfund, Tauben 0,75, Enten 4,50, Hühner 
2,60 das Paar, Puten (Stück) 4,00 — 7,00, 
Aepfel 0,20, Zwiebeln 0,06 M. das Pfund. 

— [ Polizeiliches. ] Verhaftet find 
3 Perſonen, darunter der vielfach vorbeſtrafte 
Arbeiter Romanowski, der von einem Fiſch⸗ 
händler einen Sack und 1,35 Mk. zum Einkauf 
von Kleie erhalten hatte, den Auftrag aber nicht 
ausgeführt und das Geld in ſeinem Nutzen 
verwendet hat. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,83 Meter. — Bei Kulm findet 
der Weichſelübergang wieder bei Tag und Nacht 
über die Eisdecke mittels Poſtfuhrwerks ſtatt. 
Die Sprengungen an der Eisverſetzung ober⸗ 
halb Schulitz ſind bis auf etwa 3 Kilom. und 
an der Eisverſetzung unterhalb Fordon auf 
etwa 2 Kilom. Länge vorgeſchritten. Es wird 
eine Rinne von 30 Meter Breite geſprengt, 
in welcher das abgeſprengte Eis gut abfließt. 
Die Eisbrechdampfer verweilen jetzt in der 
Nähe von Rudnerweide, um mit eintretendem 
Thauwetter ihre Arbeiten wieder aufzunehmen. 
Dieſelben ſollen ſoweit ſtromaufwärts vorgehen, 
als es irgend möglich iſt. 


Kleine Chronik. 

Frankfurt a.“ M. Die Herſteller und Ver⸗ 
treiber der falſchen Briefmarken ſind ſämmtlich er ⸗ 
mittelt. Die Poſt iſt um gegen 3000 Mk. geſchaͤdigt. 

Hamburg, 10. Februar. Heute morgen 4 Uhr 
iſt ein engliſches Vollſchiff, „Caitloch“, im äußeren 
Hamburger Hafen, mit 2300 Tons Salpeter, umge⸗ 
fallen. Mit Maften und Raaen im Waſſer, verſperrt 
es das halbe rwaſſer des Hafens. Das ſeltene 
Schauſpiel lockt zahlreiche Beſucher an; photographiſche 
Aufnahmen finden bereits ſtatt. 

Braunſchweig, 10. bruar. In der vorigen 
Nacht iſt die Domänenmühle im braunſchweiger Orte 
Heſſen niedergebrannt, wobei die Ehefrau und die 
dreizehnjährige Tochter des Mühlenpächters in der 
Schlafkammer den Flammentod erlitten. 

»Remſcheid, 12. Februar. In der letzten 
Nacht brannte das größte Vergnügungslokal 
des hieſigen Ortes nieder. Drei Mitglieder 
einer Spezialitätentruppe verbrannten. 

Unter Hinterlaſſung von 21 Millionen 
Paſſiven iſt der Pariſer Bankier Mare geflohen. 
— en — m em meinem menu 


Handels-Aachridten. 
Chemnitz, 11. Februar. Bericht von Berthold 
Sachs. In Folge höherer Berliner Notirungen ver ⸗ 
lief unſere heutige Wochenbörſe ziemlich feſt, und be ⸗ 
ſonders zeigte fih regerer Bedarf in Weizen, dem 
ngebot entgegenſtand; Roggen war ſtark 


offerirt, nur feinſte trockene Waare fand Nehmer. 


Berlin, 13. Februar. 


Fonds: feſt. - - 112. Fbr. 
Ruſſiſche Banknoten N 238,00 238,20 
Warſchau 8 Tage 237.75] 237,80 
Deutſche Reichsanleihe 3/0% . 98,90 98,75 
Pr. 4% Conſos 106.0) 106,20 
Polniſche Pfandbriefe 50% 74,200 74,30 
do. iquid. Pfandbriefe 71,60] 71,20 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 6,80] 96,70 
Oeſterr. Banknoten 178,45 178,45 
Distonto⸗Comm.⸗Antgeile 21690 216,60 
Weizen: Ayr Mai 198,50] 198,29 
Ma ⸗Juni 93,00 198,50 

Loco in New⸗Nork 1212] 14 12 

—e oo 

Roggen: loco 175 90 175,60 
Feoruar 178,00 177,70 

Arril-Mai 174,200 173,70 

Mai ⸗Juni 171,20] 171,00 

Rüboöl: A mil⸗Mai 59,10] 59,00 
\ Jai ⸗Juni 59,00] 59,00 
Spiritus: l costit 50 M. Steuer 70,40 71,00 
20. mit 70 M. do. 50,80] 51,36 

Februar 70er 50.40 50,80 

pril⸗Mai 70er 50,50 1,00 


j öl, 
Wechſel⸗Diskont 3°; Lombard⸗Zinsfuß fur deutſche 
Staats An] 3½%, für andere Effekten 4% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 13. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Geſchäftslos. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 68,50 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 4850 „ —,.— u 
Februar N o 8 

3 —.— „ 48,00 —.— 


„Germania“, Lebens- Verſicherungs Aktien⸗ 
Geſellſchaft zu Stettin. Die Entwickelung des 
Verſicherungsbeſtandes im abgelaufenen Rechnungsjahr 
1890 war noch günſtiger als diejenige in den beiden 
vorangegangenen Jahren. Neu beantragt wurden: 
1890 51,560,199 Mk., 1889 49,646,052 Mk., 1888 
48,602,298 Mk. Neu ausgefertigte Policen über: 
39,384,480 Mk, 36,865,281 Mk.. 35,926,331 Mk. 
Reinzuwachs des Verſicherungsbeſtandes gegen Vor⸗ 
jahr: 22,914,008 Mk., 21,178,851 Mk., 20. 257,354 Mk. 
Geſammtbeſtand d. Kapitalverſicherung Ende des Jahres: 
417,513,662 Mk., 394,599,654 Mk., 373,420,803 Mk. 


möbl. Zim. mit oder ohne Bek. ſof. zu 

verm. Neuſtädt. Markt 258, III. 

1 mödl. Zim, nach vorne mit Bek., für 36 Mk. 
monatl zu derm Heiligegeiſtſtr. 193. 2 Tr. 

Möbl. Barterre- Zimmer Tuchmacherſtr 174. 


Tmöbl. Jim Brüdenftr. 19, Ointerhaus1 Tr. 


Großer Holzplatz 


und 1 Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
von ſofort zu vermiethen. 
Schloſſermeiſter Majewski, Brbg. Vorſt. 
(einen gr. Speicher mit Einfahrt Kloſter⸗ 

ſtraße 296 und einen gr. trockenen 
Keller als Lagerraum vermiethen 
Geschw. Bayer, Altſtädt. Markt 296. 
Sr Geſchäftskeller in meinem Haufe it 

vom 1. April cr. zu vermiethen. 

J. Strellnauer. 


— 
Telegeaphiiche Border deveſche. 


BE m um m m 
Emma Lewin 
Julius Soldin 
Berlobte. 
Thorn. Schlochau. 
LD 


Am 9. d. Mts, 4 Uhr Nachm. 
entſchlief ſanft meine innigſtgeliebte 
Frau, unſere heißgeliebte Mutter, 
Tochter, Schweſter, Schwägerin und 
Tante, die Lehrerfrau 

da Beyer 

geb. Kriewall 
in ihrem 34. Lebensjahre. Dies 
zeigen tiefbetrübt, um ſtille Theil ⸗ 
nahme bittend, an 


Breſinermangel b. Oſche, 11. Febr. 91. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


TTT 
Bekanntmachung. 

Ju unſerer Kämmereikaſſe iſt die Stelle 
eines Buchhalters vom 1. April d. Is ab 
zu beſetzen. Das Anfangsgehalt beträgt 
2100 Mk. jährlich und ſteigt in 4jährigen 
Perioden um je 150 Mk. bis 2700 Mk. 
Die zu erlegende Kaution beträgt 2000 Mk. 

Bewerber um dieſe Stelle, welche im 
Kaſſenweſen erfahren ſind und ähnliche Poſten 
in größeren öffentlichen Kaſſen bereits ein ⸗ 
genommen haben, fordern wir auf, ſich 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines 
kurzen Lebenslaufs bis zum 1. März d. Is. 
bei uns zu melden. 

Thorn, den 12. Februar 1891. 
Der Magiſtrat. 


Perdingung , Materialien. 


Am Donnerſtag, d. 17. Februar, 
Vormittags 10 Uhr 
findet im Büreau der unterzeichneten Ver 
waltung die Verdingung von 
71000 kg Petroleum, 
110 kg Stearinlichten 
9100 kg eryſtalliſirtem Soda, 
600 kg weißer Seife, 
1000 kg grüner Seife, 
2700 lfd. m Dochtband 
für das Etatsjahr 1891/92 ſtatt. 
Bedingungen liegen dort zur Einſicht aus. 
Garuiſon⸗Verwaltung. 


Slabdt⸗Fernſprechtinrichtung 


in Thorn. 


Um die zum weiteren Ausbau der Stadt; 
Fernſprecheinrichtung in Thorn erforderlichen 
Vorbereitungen rechtzeitig treffen zu können, 
werden dieſenigen Bewohner von Thorn 
und Umgegend, welche den Anſchluß ihrer 
Wohnungen oder Geſchäfträume an die 
Stadt⸗Fernſprecheinrichtung wünſchen, erfucht, 
ihre Anmeldungen bis ſpäteſtens den 
1. März d. J. an das Kaiſerliche Tele⸗ 
graphenamt in Thorn einzureichen. 

Die Anmeldungen haben unter Benutzung 
von Formularen zu erfolgen, welche von 
dem bezeichneten Telegraphenamt zu beziehen 
find. Ebendaſelbſt können auch die be 
treffenden Bedingungen eingeſehen werden. 

Auf die Herſtellung der Anſchlüſſe im 
laufenden Jahre kann nur dann mit Sicherheit 
gerechnet werden, wenn die Anmeldungen 
bis zu obigem Zeitpunkt ſtattfinden. 

Danzig, 3. Februar 1891. 

Der Kaiſerliche Ober ⸗Poſtdirector: 
In Vertretung 
Bahr. 


Deffentliche Zwangsversteigerang. 


Am Dienſtag, d. 17. Februar er., 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich in dem Hauſe Neuſtädt. Markt 212 
1 Stutzflügel, einen großen 
Poſten eleg. Möbel, Betten, 
1 Büffett, 1 Kronleuchter, 1 
Schreibpult, mehrere Oel⸗ 
druckbilder, 1 Geldſpind und 
verſch. andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 13. Februar 1891. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


11000, 6000, 4000 und 
2000 Mark 


find bei guter ſicherer Hypothek zu vergeben. 
Ebenſo 3000 Mk. per 1. März cr. durch 
Ernst Rotter, Mielkes Garten. 


E Für Gärtner! — 


1½ Morg. Obſtgarten zu verpachten. 
Schloſſermeiſter Majewski, Brög. Vorſt. 


Cölner Dombaulotterie. 


Ziehung 23. bis 25. Febr. 2172 Gewinne 
— 375000 M. Nur baares Geld! An den 
von mir mit großem Erfolg arrangirten 
Geſellſchaftsſpielen von je 100 Cölner Dom. 
baulooſen verſchied. Nummern können ſich noch 
Theilnehmer mit 5 M für 1/100 Antheil ein- 
ſchreiben laſſen. Das Loosverzeichniß der 
obigen 100 Cölner Looſe wird Jedem auf 
feinem Miteigenthums⸗ bezw. Antheilſchein 
mitgetheilt; letztere unter Nachnahme von 
5 M. verſandt. An jedem Geſellſchaftsſpiel 
können 100 Mitſpieler theilnehmen. Ein 
Mitſpieler kann auch 3 oder 5 Antheile a 5 M. 
ſich kommen laſſen. Gewinnanzeigen, Liſten, 
Abrechnungen und Gewinn ⸗ Auszahlungen 
ſpäteſtens ! Wochenach Ziehungsſchluß durch 
die Lotterie - Hauptcollecte H. 
Herrmann, Stettin. 


TTT 
7 — 

1 Sopha mit 2 Seſſeln 

und 1 Harmonium ſowie verſch. andere 

Gegenſtaͤnde zu verk Wo? ſagt die Exped. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt a v 


Nachruf. 


ni Durch den am 11. d. Mis. erfolgten Tod unseres langjährigen 
Vorstands-Mitgliedes Herrn 


Julius Scharwenka 


A hat unser Krankenhaus einen unersetzlichen Verlust erlitten. 

A Seine aufopfernde Thätigkeit bei Gründung unseres Vereins und 
sein nie ruhendes Interesse für denselben sichern ihm ein bleibendes 

Andenken unter uns. 

Culmsee, im Februar 1891. 


Der Vorstand des 
Krankenhaus-Vereins Culmsee. 


„Germania“ 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Actiengeſellſchaft zu Stettin. 


Verſicherungsbeſtand Ende Januar 1891: 163.989 Policen mit 418, Millionen Mk. 
Kapital und Mk. 1,192,823 Jahresrente. 


Neu abgeſchloſſene Verſicherungen vom 1. Februar 1890 bis 
dahin 1891: 11,705 Policen über: .. 38% Millionen Mk. 


Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1889: 20, Millionen Mk. 
Ausgezahlte Kapitalien, Renten zc. ſeit 1857: 106% Millionen Mk. 


Vermögensbeſtand Ende 1889: 114, Mill. Mk. 


Die mit Gewinnantheil Verſicherten der „Germania“, welchen ſeit 1871 
Mk. 18,544,542 Dividende überwieſen wurden, beziehen die erſte Dividende vom 
Eintritt ab nach 2 Jahren. 

Seit 1882 erhielten die nach Plan B Verſicherten eine jährlich um je 3% 
ſteigende Dividende, 3. B. die aus 1880 Verſicherten 1887: 21% , 1888: 240%, 
1889: 27% der einzelnen Jahresprämie, während an dieſelben 1890: 30% 1891: 33% 
Dividende vertheilt werden. 

Die „Germania“ gewährt Kautionsdarlehne an Beamte, verſichert auch gegen 
Kriegsgefahr und berechnet weder Policegebühren noch Koſten für Arzibonorare. 

Mroſpelte und jede weitere Auskunft durch die Vertreter der Geſellſchaft. 

Bromberg, im Februar 1891. 5 


Das Bureau der „Germania“ f. d. Provinzen Voſen und 
Weſlpreußen. 
Meine eleganten Berliner 


Masken-Anzüge / 
verleihe von jetzt ab zu Ve 


* 
7 


8 halben Preiſen. 


Otto Feyerabend, Brückenſtr. 20, II. 


Rothe „u Lotterie 


Ziehung 17. und 18 April Looſe à 1 Mk., 11 St. 10 Mk. 
des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins vom Rothen Kreuz 
unter Allerhöchſtem Protektorate Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
zum Beſten des Baues eines Siechenhauſes in Cöslin. 
3915 Gewinne i. W. v. Mk. 95,000, darunt. 20,000, 10,000, 5000 2c. 


A 16. Stettiner Pferde-Lotterie 2 
Ziehung 1 160 2 Pferde 10 hocheleganie 
und 


LorjealM. (11 St. 10 M.) > 

Lifte u. Porto 30 Pf. Hauptgew. Equipagen, 
darunter 2 Vierſpänner und 10 geſattelte Reitpferde. 

11 Looſe von beiden Sorten gemiſcht LO Mark gegen Einſendung 

des Betrages durch Poſtanweiſung oder Coupons und Poſtmarken. 


Rob. Th. Schröder, Banfgeſchäft, Stettin. 
t. 


Wiederverkäufer werden überall angeſtell 
Sehr billig, 


uit ata: Für Gollub und Umgegend vezultrung! 


* * 
verſichere Schlachtſchweine gegen Trichinen tan unter Garantie prompteſter 
und coulanteſter Regulirung mit den nachſtehend niedrigſten Prämienſätzen: 
Für Fleiſcher! 


. 
25 
3 


N 


75 Mk. mit 25 Pf. 
= TOWER Ne BB Bei Pauſchal⸗Verſicherungen von 25 Stück, 
125 „ BI gleich welcher Schwere, 20 Pf. das Stück. 
10 %% DON, Bei der häufigen Trichinoſe verſichere 
AB daher Jeder. 


200 „ „ 75 „ Im Kreiſe Briefen, Strasburg, Thorn 
u. Culm ſtellt an allen Orten auch auf den Dörfern gegen hohe Proviſion tüchtige 
Agenten an Conceſſ. amtl. Fleiſchbeſchauer u. Hauptagent 
Austen, Kämmerei Kaſſen⸗Rendant in Gollub. 


Entöltes Maisprodukt. Zu Flammrys, Puddings, Fruchtspeisen, 
Sandtorten, zur Verdickung von Suppen, Saucen, Cacao vor- 
trefflich. In Colonial- und Drog.-Hdlg.½ und ½ Pfd. engl. a 60 und 30 Pfg. 


Deutsche Hypothekenbank 


8 (Actien- Gesellschaft) 
in Berlin 
ewährt unkündbare u. kündbare Darlehne auf städtischen 


und ländlichen Grundbesitz unter den günstigsten Bedingungen. Anträge 
nimmt entgegen Die Agentur: 


V. Ghrzanowski, Thorn. 
Wir beabſichtigen unfer 1 Laden u Wohnung un) grün 


G ) f 9 ft migem Keller ſowie Stallung 


für ein Pferd vom 1. April 1891 zu ber- 
miethen für 1272 Mk. Culmerſtr. 336, 1. 
im Ganzen zu verkaufen, 
oder auch unſer 


1 Label u. Wohn. J. bern. Tuchmacherftr. 183. 
nebst Pferdestall u. Bur- 
I. Etage 
E Ladenlokal 
vom 1. April d. J. ab zu 


schengelass billig zu ver- 
Ecke d. Ulanen- u. Kasernenstr. 
vermiethen. 


miethen Brombg. Vorstadt, 
Iſte erſte Gtage, beitebend aus 4 Jim. 
= 
$.Weinbaum & Co. 


G. Rietz. 

Entree u. Zubehör, von ſofort zu ber- 
miethen. Herm. Dann. 

S3J22CC0ͤͤ ]˙ QA —. N VERF 

Laden nebſt Wohnung Tuchmacherſtr. 183. 

* nowrazlaw (Hauptſtraße) ſind 


2 große © Stuben nebſt großer Küche (Hof. 
2 ſchöne Laden, für Wurſt⸗ 


wohnung) für 200 Mk. ab 1. April zu 
vermiethen Bromberger Vorſtadt. 

reſp. Glaswaarengeſchäft geeignet, billig zu 

vermiethen. Näheres durch 


arl Spiller. 
Eine kl. Wohnung z. verm. Brückenſtr. 14. 

L. C. Fenske, Thorn, Breiteſtraße 4. 
wei Stuben, Kabinet u Küche, 1 Tr. hoch 


2 n eine einzelne Perſon iſt eine kleine 
Wohnung billig zu vermiethen. 
A. Wollenberg, Neuſtadt 142. 
Wohn, 2 Zim., Küche Tuchmacherſtr. 183. 
2 kleine Wohnungen zu vermiethen. 
Aa» v. 1. April zu verm. Culmerſtraße 319. Näheres bei Ludwig Leiser, Breitenſtr. 
Kaſchade in Thorn. 


Zur Ballsaison 


empfiehlt in großer Auswahl: 


Jarbigen Atlas, 
Meter zu 75 Pf. 


Vallfarbige Handſchuhe, 
Gold- u. Silberband, 
[Gold- und Silberſpitzen, 
Fächer, Blumen, Bänder, 
a Spitzen, Larven 
Julius Gembicki, 


Breiteſtra e 83. 


— — Sammer nun 
Wer nieht wagt, der nicht gewinnt! 
Ich bringe hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß, daß nunmehr auch die V. Serie 
der Geſellſchaftsſpiele von 100 Looſen 
der Kölner Domban Lotterie in Angriff 
genommen iſt. Antheile hierzu koſten nach 
wie vor 5 Mk. Da die Ziehung ſchon am 
23. d. Mts. ſtattfindet und nur baare Geld» 
gewinne zur Auslooſung gelangen, fo liegt 
es in Jedermanns Intereſſe, die außer- 
gewöhnlich günſtige Gelegenheit — 100 Looſe 
auf einmal zu ſpielen! — unbedingt wahr⸗ 
zunehmen. Oskar Drawert, 
Thorn, Altſt. Markt Nr. 162. 


Grundſtücks⸗An⸗ u. Verkäufe 
Ernst Rotter. 


von Janowski, 


prakt. Zahnarzt, 
Thorn, Altstädt. Markt 289 
(neben der Post). 
Sprechstunden 9—12 Vormittag, 


3—5 Nachmittag, 
Strohhüte 


zum Färben u. Moder- 
Sendung 


nifiren werben zur erften 
angenommen. Die neueſten 
Formen liegen ge 0 
werden gefärbt und gewaſchen. 
Federn Ludwig Leiser. 


Holſteiniſche 8 
Lundes⸗Induſtrie⸗ Lotterie. 


Ziehung der III Klaſſe ſchon am 25 d. Mts. 
Jedes dritte Loos gewinnt! 
½Original⸗Looſe a Mk. 2,50 zu haben 

ei Oscar Drawert, 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 162. 


ankſagung. 
2 

Seit 9 Jahren an der Gicht leidend. 
wozu ſich ſeit 3 Monaten noch Ischias 
(Hüftgicht) geſellte, wandte ich mich, da alle 
bisherige allopathiſche Kunſt an dieſer 
Krankheit ſcheiterte, zuletzt an den prac⸗ 
tiſchen homöbopathiſchen Arzt Herrn 
Dr. med. Volbeding in Düſſeldorf 
und gelang es dieſem Herrn, mich in er⸗ 
ſtaunlich kurzer Zeit von den gräßlichen 
Schmerzen, bei denen ich weder liegen. ſtehen 
noch ſitzen konnte und die mir vollſtändig 
die Nachtruhe raubten, zu befreien. 

Dem Herrn Tr. Volbeding öffentlich 
hiermit meinen beſten Dank. 

Velbert i. Rheinland, 1890. 

Frau Kiltz. 
(9 3488 a) 


2 Bei Bedarf von Cigarren- 
spitzen oder Pfeifen jed. 
— Art, verlange man das mit üb. 

2000 Abbildungen in Originalgrösse versehene 
Muster-Album von Brüder Oettinger iu Ulm a. O. 
Wiener Ranchutena.-Fabrik. Stets d. Neueste. 
Billigste Bedienung. Nur f. Wiederverkäufer. 


Einen gut erhaltenen Wagen 


mit Verdeck (für einen Handelsmann geeignet) 


hat e zu verkaufen. 
Gustav Schulz, Hohe Straße 159/60. 


—— ———c Zůa—q — . — 
— — x 
150 Schock ſtarke Speichen 
Birken -Halbholz, Deichſelſtangen und 
Eichen⸗Nundholz zu haben bei Stellmacher 
Adolph or dan inNeuSteinau p. Tauer 


er 1. April od. auch früher 

ſucht 1 Dame, in d. einf. 

u. doppl. Buchf. verfeet, vorlf. 

ohne Honorar Stellung. 

Gefl. Off. unt. „K 6“ in die 
Exped. d. Ztg. erbeten. 

— ſüdiſcher Eltern 
Zwei Töchter er antändige 
Penſion nebſt Beaufſichtigung der Schul⸗ 
arbeiten und Klavierunterricht. Zu erfragen 

Brückenſtraße 45, 1 Tr. 


Ein tüchtiger Ziegelmeiſter, 


dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, und 
der auch eine mäßige Caution ſtellen kann, 
findet Anſtellung bei 
F. Lewezyk, Ziegeleibeſitzer, 
Pleſchen. 
Fürl Folonialwaaren u. Deſtillations · 
Geſchäft in Gueſen wird ein 


Lehrling mof. Religion zum ſofortigen 


Antritt geſucht. Zu erfragen 
bei M. S. Leiser. 
Zwei Lehrlinge 


können ſofort oder ſpäter eintreten bei 
C. Schulz, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 
Strasburg, Weſtpr. 
. ſind zu vermiethen, 
W parterre u. 1 Tr. Bäckerſtraße 167. 


Fecht-Verein 
für Stadt und Kreis Thorn, 


VI. Stiftungsfest 


am Sonnabend, d. 14. Febr. er., 
N „Abends 8 Uhr 
im Nicolai'ſchen Saale 
(Hildebrandt). 
(Reichhaltiges Programm u. ein Tänzchen.) 
Nur für Mitglieder 
und geladene Gäſte. 
Vorstand u. Fest- Comité. 


[Turn⸗ I Verein. 


Sonntag, den 15. Eulms 


Turnfahrt n. Gulmsee. 


Abmarſch 2 Uhr Nachmittags vom Krieger. 
denkmal. Gäſte 9. 1 


Joraklitiſcher Frauenverein. 


Montag, den 16. Februar, Abends 
8 Uhr in der Aula der Bürgerſchule: 


ortra 


des Herrn Oberlehrer Dr. Horowitz 
zum Beſten des israelitiſchen Frauen ⸗ 


vereins. 
Thema: Behandlung ſocialer Fragen im 
1 Alterthum. 

Eintrittskarten » 1 Mark find bei Herrn 
Walter Lambeck und Abends an der Kaſſe 
zu haben. Der Vorſtand. 
Heute Sonnabend 
Abend von 6 Uhr ab 
friſche Grütz⸗,Blut⸗ 

u. Leberwürſtchen 
Benjamin Rudolph. 
Heute Sonnabend, 
Abends von 6 Uhr ab: 
friſche Grütz⸗, Blut⸗ 

u. Leberwürſtchen. 
R. Wenne k, Fleiſchermſtr. Seglerſtr. 146. 


Tanzunterrichtskurſus 


nebſt Aeſthetik: Lehre beginnt Donners 
tag, den 19. Februar d. 5 wozu gefl. 
Anmeldungen im Hauſe Schuhmacherſtr. 350, 
1 Treppen perſönlich entgegennehme 
Hochachtungsvoll : . 
Joseph v. Wituski, 
Balletmeifter. 


— — Um nn 


＋ Pferdeverkauf. 
Da mir einPaßpferd fehlt, 
ſo will ich einen hellbraunen 


Wallach, 5 Jahre alt, 516“ 


verkaufen. Näheres unter A. F. 18 
in d. Expedition dieſer Ztg. fe 


groß, ein ſrarkes Wagenpferd, . | 
1888 


"Die Suchdrudierei 
„ThornerOstäentschen Za 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 
Formulare: 
Abſentenliſte, 


7 


A 


u 
f 


5 


0 


J 


J 


BEN 


4 


ah 
u 


| 
Schulverſäumnißliſte, Prozeß Vollmachten, 


Nachweiſung d. Schul⸗ 
verſäumnißliſte des 
Lehrers 

Berjeihnib ber (an. 
pflichtigen Kinder 

Schülerverzeichniß, i Quittungsformulare, 

Tagebuch Lehrbericht) Blanko ⸗Speiſekarten, 

Kaſſenbuch A. u. B, An- und Abmeldungen 

Ueberweiſungs Ent- zurchemeinde⸗Kran⸗ 
laſſungs⸗Zeugniſſe, ken⸗Verſicherung. 

Zoll» Inhalts. Grklä Behördlich vorge 
rungen, 4 ſchriebene Geſchäfts⸗ 

Abmeldungen Pri.“ bücher für Trödler. 
vat⸗Tranſitlage Div. Wohn.⸗Plakat 

Reichsbank⸗Nota's, g e, 

Be ketae, Rindvieh⸗Regiſter. 

Sämmtliche anderen Formulare, 

Tabellen ꝛc. werden ſchnellſtens im 

le mda Ausführung (Druck wie Satz) 

ei möglichſt billiger Preisnotirung 
angefertigt. 


Kartoffelkaufgesuch ! 


ladungen, 
Miethsverträge, 
Zahlungsbefehle, 


Schiedsmanns Vor 


Ich ſuche?00Ctr. Magnum bonum 


und 200 Ctr. Athena zu kaufen. Bitte 
um Offerten. 


Oſtrowitt pr. Schönfee. 
. en e 


...... 
4 
50 Mk. Belohnung 
dem Wiederbringer eines Portemonnaies 
mit 350 Mk. Zu erfragen in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


Kirchliche Nachrichten. 
Altnädt. evangel. Kirche. 
Sonntag Invocavit, den 15. Februar 1891. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Meuftädt. evangel. Kirche. 
Sonntag, den 15. Februar 1891, 


Neuſtädtiſche Gemeinde gewählten Herrn 


arrer 
Siperintendenten Vetter. 


Vormittags 11½ Uhr: 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr cand. min. r 
Evangel.-Inther. Kirche. 
Sonntag, den 15. Februar 1891. 


Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt: 5 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Truck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


SB 


Vorm. 9¼ Uhr: Einführung des für die 


Hänel aus Honrath durch Herrn 
Uhr: Militärgottesdienſts 


